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Dank

Für die Darstellung der geschichtlichen und rechtlichen Rahmenbe-

dingungen der hier erzählten „Täter-Opfer-Geschichte“ habe ich auf 

Publikationen vor allem von Historikerinnen und Historikern zurück-

greifen können, ohne die meiner Arbeit jede wissenschaftliche Basis 

fehlen würde. Es ist mir daher ein besonderes Anliegen, dass Anerken-

nung und Respekt für diese Werke im Text (und in den dazugehörigen 

Fußnoten) auch zum Ausdruck kommen. 

Die Geschichte selbst fußt naturgemäß auf bislang weitestgehend 

unberührtem Archivmaterial, von dem das meiste nach wie vor nicht 

im Internet einsehbar ist. Ohne die Unterstützung der in den Archiven 

in Mainz, Wiesbaden, Darmstadt, Speyer, Koblenz, Gießen, Berlin, 

Bremen und Oldenburg tätigen Fachleute hätte sie nicht geschrieben 

werden können. Gedruckt wurde sie mithilfe finanzieller Zuwendun-

gen von Seiten der Ursula Lachnit-Fixson Stiftung und meines langjäh-

rigen Freundes und Geistesverwandten Hubert Lang.

Während der Recherche hat Aurelia das Licht der Welt erblickt – 

einer Welt, in der gesellschaftliche Phänomene wie Nationalismus, 

Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus sich (wieder) 

auszubreiten scheinen. Dieses Buch will nicht zuletzt daran erinnern, 

was es für ein Land bedeuten kann, wenn solchen Entwicklungen nicht 

rechtzeitig Einhalt geboten wird. Es ist daher auch für die gerade erst 

Geborenen und alle künftigen Generationen geschrieben. 

Mainz, im Juni 2025
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Editorische Vorbemerkung

Für die Personen, deren Namen bei ihrer erstmaligen Erwähnung in Fett-

druck hervorgehoben sind, gibt es im Anhang „Kurzbiografien“. Biografi-

sche Hinweise zu anderen im Text erwähnten Personen befinden sich, falls 

erforderlich, in Fußnoten.

Ich habe mich bemüht, bei der Erwähnung von Personen(-gruppen) 

geschlechtsneutral zu formulieren bzw. das generische Maskulinum zu 

vermeiden, sofern mir dies in der Sache angemessen erschien. 

Fotografien von Bertha und Leo Franken waren bislang leider nicht auf-

findbar.
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Einleitung

Es ist schon länger her, dass ich in dem vor mehr als 30 Jahren erschiene-

nen und leider vergriffenen Werk von Dieter Hoffmann auf eine Passage ge-

stoßen bin, in der er von dem Vorgehen des Alzeyer Bürgermeisters Philipp 

Hill gegen die jüdische Familie Koch im Jahre 1941 berichtet, um zu veran-

schaulichen, „was sich während der letzten Jahre im Verhalten vieler Men-

schen und in ihrer Einstellung zu den Juden verändert hatte“.1 Geht man der 

Geschichte auf den Grund und recherchiert ihre Nachwirkungen sowohl 

für Hill als auch die Kochs, bietet sie weit mehr als das. Es öffnet sich ein 

Schreckenspanorama von Menschenverachtung und Zynismus, rücksichts-

loser Beraubung, bürokratischer Massentötung und lebensgefährlicher 

Flucht – gefolgt von den mit vielerlei Problemen behafteten Bemühungen, 

mit juristischen Mitteln sowohl die für den Schrecken Verantwortlichen zur 

Rechenschaft zu ziehen als auch die davon Betroffenen zu entschädigen.2 

All dies erzählen die Dokumente, die sich über die ganze Republik verteilt 

erhalten haben und auf die sich dieses Buch stützt. 

Das Ganze wird in zeitlich-chronologischer Reihenfolge berichtet und 

es werden dabei eine Fülle historischer und juristischer Fragen gestreift. Im 

ersten Teil geht es um noch vorhandene Rudimente des Rechts sowie ihre 

faktische Bedeutungslosigkeit in einem Unrechtsstaat, im Vordergrund 

steht das Schicksal der Familie Koch/Franken während der NS-Zeit. Der 

zweite und dritte Teil befassen sich mit den nicht immer befriedigenden 

Versuchen der nachfolgenden rechtsstaatlichen Ordnung, sowohl im Ver-

hältnis zu den nationalsozialistischen Akteuren als auch im Umgang mit 

deren Opfern – und nicht zuletzt im Interesse der gesamten Gesellschaft – 

1	 D. Hoffmann 1992, S. 303. 

2	 Hoffmann hat seinerzeit nur das Schicksal Philipp Hills verfolgt, was wiederum nur eingeschränkt 
möglich gewesen ist, weil die Akten des Strafverfahrens noch gesperrt waren; vgl. ebd., S. 304, 
Fn 114. 1 1



so etwas wie Gerechtigkeit wiederherzustellen. Es geht also zum einen um 

die Sanktionierung der Verhaltensweisen Philipp Hills, zum anderen um 

den Ausgleich der von der Familie Koch/Franken erlittenen Schäden, die 

sogenannte Wiedergutmachung. Den Schluss bilden eine Zusammen

fassung und ein kurzer Blick darauf, wie die Gesellschaft auf die beschriebe-

ne „Suche nach Gerechtigkeit“ reagiert hat und was diese Vorgänge histo-

risch – auch heute noch – bedeuten. 
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Teil I

Recht und Rechtlosigkeit  
im NS-Staat
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Anwesen Klosterstraße 8
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1. Kapitel

Die Geschwister Koch aus Alzey  
und ihre Lebenswege

Salomon Koch und Johanna Strauß hatten drei Kinder: Albert, geboren am 

23. November 1878, Louise, geboren am 6. Februar 1880, und Bertha, gebo-

ren am 6. August 1881. Die Familie lebte in Alzey, einer Stadt im Großher-

zogtum Hessen mit seinerzeit weniger als 7000 Einwohnern. Seit 1852 war 

Alzey wieder Kreisstadt, nachdem die Einteilung in Landkreise im Zuge der 

Zentralisierungsbestrebungen während der Revolutionszeit (1848–1852) 

vorübergehend aufgehoben war.3 Die Einwohnerzahl stieg, je mehr sich Al-

zey zu einem Handelsmittelpunkt für das südliche Rheinhessen entwickel-

te und je besser die Verkehrsanbindung wurde, nicht zuletzt durch den An-

schluss an das Eisenbahnnetz Anfang der 1870er Jahre.4 1917 waren es über 

7000 und 1925 bereits über 9000 Einwohner.5 

Die Familie Koch bewohnte das Anwesen Klosterstraße 8, das Grund-

stück war Eigentum der Eheleute Koch und im Grundbuch als „Flur I Nummer 

1426 Hofreite“ eingetragen.6 Das Haus hatte ein Obergeschoss (4-Zimmer-

Wohnung mit ca. 61 qm), ein Erdgeschoss (als Werkstatt vermietet, 45 qm) 

und einen ebenfalls vermieteten Keller. Im Dachgeschoss waren zwei Käm-

merchen, die zur Kohleaufbewahrung genutzt wurden. Außerdem gab es 

3	 Berlet, S. 292; Moos/Huber auf https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/alzey/
geschichte.html. 

4	 Berlet, S. 300–302; Moos/Huber ebd. 

5	 Berlet, S. 299.

6	 Grundbuch Alzey, Blatt Nr. 1434 
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ein „Hintergebäude“, ebenfalls mit Dachkammer.7 Nach dem Tod Johanna 

Kochs 1906 wurden zunächst Ehemann Salomon und die gemeinsamen 

Kinder Eigentümer des Hauses, nach Salomons Tod 1912 wiederum ging es 

in den Alleinbesitz von Albert, Louise und Bertha über, wobei vermutlich 

nur noch Louise dort wohnte: Albert war schon 1894 in die USA ausgewan-

dert8 und Bertha lebte (spätestens) 1909 bereits in Duisburg, wo am 6. Juli 

jenes Jahres ihr Sohn Hans zur Welt kam.9 

Die Kochs waren Juden, damit gehörten sie zu einer religiösen Minder-

heit, deren Bevölkerungsanteil in Alzey mit 6,5 % (364 Personen) Mitte des 

19. Jahrhunderts den Höhepunkt erreicht hatte und in der Folgezeit fast 

7	 Aufteilung und Nutzung Stand April 1941, vgl. LA Speyer Bestand U 381, Zugang 6364 –  
Nr. 88 (früher StadtA Alzey XIII-2), Akten des Bürgermeisters betr. das ehemals jüdische 
Wohngrundstück Klosterstraße 8, Mitteilung des Stadtbauamtes vom 23. April 1941.

8	 Aus den Akten der „Großherzoglichen Bürgermeisterei“ Alzey ist das Datum 16. Oktober  
zu ersehen, LA Speyer Bestand U 381, Zugang 6364 – Nr. 78 (früher StadtA Alzey XI-12).

9	 Siehe hierzu näher unten S. 25 f.

Grundbuch der Stadt Alzey, Blatt 1434




